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Lloyd George, der erfolgreichsteenglische Staatsmann seitzwei Menschenaltern, hat kurz vor dem Pfingstfest einenVorstoß zu Gunsten des Völkerrechts unternommen , indem
er den Polen und den Franzosen wegen der Greuel und des
Rechtsbruchs in Oberschlesien seine Meinung tagte. Er ar-beit» immer noch nach derselben Methode wie während des
Sieges, indem er auf die öffentliche Meinung einzuwirkenDas gelingt ihm nirgends besser als in Deutschland.
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Eine hoffnungsfreudige Stimmung nahm bei uns bald über¬hand. Wer die Geschichte Englands kennt und die psycholo¬
gischen Grundlagen der englischen Politik nicht geflissentlichübersieht, wird diese Hoffnung kaum teilen können. Nichts istfalscher, als zu glauben, daß nun ein großer Riß durch dieEntente gehe, ein Spalt , durch den dem erstickenden Deutsch¬
land frische Luft zuwehe. Gewiß erleben wir jetzt eine kräftige
Auseinandersetzung zwischen Paris und London. Wir haben
auch eine schöngewundeneErklärung des polnischen Jnsurgen-
tenstihrers Korfanty gehört, aber , der polnische Druck inOberschlesien hat bis zur Stunde nicht nachgelassen, und dieInteralliierte Kommission löst ihr feierliches Versprechen über
Ruhe und Ordnung im Abstimmungsgebiete nicht ein. Frank¬
reich wird demnächst im Obersten Rat die höchsten Trümpfeausspielen. um den Polen das Industriegebiet zusprechen zulassen. Der französische Ministerpräsident Briand halt an
seiner Politik der „Hand am Kragen " und des „Messers inder Kehle" unentwegt fest. England ist dem entgegen. Da
aber Italien unentschlossen ist und nur zwischen London undParis vermitteln will, da ferner die Vereinigten Staaten sich
weder warm noch kalt gebärden, besteht eine traurige Wahr¬
scheinlichkeit dafür , daß die englisch-französischen Differenzenirgendwie auf unsere Kosten beigelegt werden. Greifen wirzur Selbsthilfe, so wird uns Las .als Bruch des VersaillerVertrags und als Kriegsfall ausgelegt. Frankreich braucht

-solche Kriegsstimmung, um im eigenen Lande die Ruhe zu'wahren. Seine neue Rheinarmee ist das Mittel . Deutschland
an der Selbsthilfe zu hindern.

Was also haben wir gewonnen? Und wie lange wird
eS noch dauern , bis Frankreich auch den Vorwand findet, sich
im Rnhrgebiet festzusetzen? Wir glaubten mit der Annahme
des Ultimatums nicht nur uns . sondern die ganze Menschheit
von einem Alpdruck zu befreien aber schon 14 Tage später
schm sich die. dis die Annahme befürworteten , zu dem schreck¬
lichen Geständnis genötigt, daß wir der Kriegsgefahr nähersind als fe und tatsächlich nicht wissen, ob wir im Frieden
leben oder ini Krieg Unter solchen Umständen hat die neue

Mchsregicrung in Berlin eine fast unlösbare Aufgabe. Siebildet obendrein immer noch ein Rumpfkabinett , denn bis zumDonnerstag wenigstens waren die fehlenden Männer , beson¬
ders der neue Reichsminister des Auswärtigen , noch nicht ge¬sunden. Der Partei -Machthunger , die Unfähigkeit, die Dinge
anders als durch die Parteibrille zu betrachten, scheint dabei
nicht minder hemmend zu wirken wie unsere verzweifelte Lage
nach außen. Wir wissen nur so viel, daß die Sozialdemo¬kratie. nachdem sie einmal das Beiseitestehen aufgegeben hak,
jetzt wieder volle Geltung in den Ministerien anstrebt . Auch
bei uns in Württemberg dürste das bald zutage treten . Das
Ministerium des Innern freilich wird das Zentrum nicht-reisgeben. Eine Vermehrung der Ministerien erscheint eben¬es ausgeschlossen. Als Kombinationen für die Lösung des
Problems hört man einmal von einer Ersetzung des Arbeits-

«nü Ernährungsministers Dr . Schall durch einen Sozialdemo¬kraten. ein andermal davon , daß der Staatspräsident sich auf
bis Präsidialgeschäfte beschränken, das Kultministerium an sei¬
nem Vorgänger wieder abtreten wolle. Das sind natürlich nurKombinationen und nicht einmal die einzigen, denn auch die
künftige Reichspräsiüentenwahl spielt dabei hinein , aber es ist
'bercms bezeichnend, daß sie das Tagesgespräch der politischen
leise bilden. ^Die Zeit ist wieder sehr kritisch -geworden. Schon dieMen Wochen können uns in neue schwere Verwickelungen»ringen, wenn wir nicht immer tiefer in die Selbsterniedrigung

Wnabsteigen und alles Nationalgefühl vergessen wollen. So-
vnge aber diese Ueberzengung nicht in allen Kreisen, in -sämt¬
lichen Schichten des deutschen Volkes lebendig ist, solange nicht
drs Volk wie ein Mann ausspringt mit dem Rufe bis hierher
und nicht weiter , so lange möchte man es fast als besser be-reichnen. hinzunehmen, was uns geboten wird , als wieder
einmal die Faust ballen zu wollen, wenn es doch nur in der
Tasche geschieht,

Deutschland.
München, 20. Mai . Der für gestern augesetzte bayerische

misterrat fand nicht statt , weil die bayerische Regierung aufns Rundschreiben der Reichsregierung an die Länder noch
schiedene Rückfragen nach Berlin richten will. Man vertritt
den Kreisen der bayerischen Regierung die Auffassung, daß

fotz der sehr kurzen Fristen die Entwaffnungsangelegenheitüberstürzt werden dürfe. Soviel steht aber heute schon
seih daß die bayerische Regierung unter dem Zwange dermtentediktate schweren Herzens die Entwaffnung und Auf-. »kung der Einwohnerwehren anordnen und der Reichsregie-Mg bei der Durchführung helfen wird , soweit es in ihren
"rasten steht.
» Duisburg. 20 Mai . Gestern haben 2000 Mann allrierterMPPen Duisburg verlassen. Auch aus Ruhrort sind 3500mnn Belgier und Franzosen über den Rhein zurückgenom-
«m worden. Die Mehrzahl der schwarzen Truppen bleibt in^ besetzten rechtsrheinischen Zone. ^ ^Berliu. 20. Mai . Belegschaften der Nrederlausttzer Gru-Mbeschlossen, zur Vergeltung für die polnischen Greuel inMschlesten die Entlastung sämtlicher polnischer Arbeiter undsamten zu verlangen.

Neue Steuerquellen nach ErzVergerschem Rezept.
. . Die „Germania " veröffentlicht aus Konstanz einen Be-M über eine Rede Erzbergers zur politischen Lage, worin er-a. meint, es wäre wünschenswert. Laß die deutsche Regie-'P für Reparationsleistungen einen Vorschuß in Höhe einerMesleistung von 2 Milliarden Goldmark hinterldge. Zur

Aufbringung dieser Summe schlägt er vor . alles Gold. Silber.alle Diamanten und Perlen , die noch in deutschem Privatbesitzseien, von Reichs wegen zu beschlagnahmen; das würde aus¬reichen. um 2 Milliarden zu bezahlen. Bezüglich der gesamtenZahlung meint er. daß eine Erhöhung der Steuern unaus¬bleiblich sei und daß wir besonders zu einer großen Erhöhungder Kohlensteuer kommen müßten.
Der Reichsernährungsministerfür den Abbau der Getreiöe-

zwangswirtschaft.
Reichsernährungsminister Dr . Hermes stellte in einerBesprechung mit Vertretern der Landwirtschaft und der christ¬lichen Gewerkschaften in Köln fest, daß eine Verbesserung derLebensmittelversorgung im Vergleich zum Vorjahr eingetre¬ten. und daß die Brotversorgung für das gegenwärtige Wirt¬schaftsjahr gesichert sei. Eins Erhöhung der Mehlpreise lastesich jedoch nicht vermeiden. Unter Einführung eines Ueber-gangsverfahrens erklärte sich der Minister für den Abbau derGetreidezwangswirtschaft.

Auf Ser Suche nach den neuen Männern.
Wie verlautet , verhandelt Reichskanzler Dr . Wirth mitdem Großindustriellen . Kommerzienrat Guggenheim, von derMaschinenfabrik Augsburg -Nürnberg wegen Uebernahme desPortefeuilles für Len Wiederaufbau . Nach unseren Informa¬tionen ist Herr Guggenheim seit gestern verreist und wird erstam Sonntag wieder in Berlin eintreffen. Er gilt als her¬vorragender Kenner der deutsch-französischen Wirtschaftsver-hältniste. Ebenso sollen mit dem ZentrumsabgeordnetenPfeiffer wegen Uebernahme des Postens des Pressechefs derReichskanzlei Verhandlungen stattgefunden haben. Ueber dasErgebnis der Verhandlungen ist noch nichts bekannt.

Eis enbahnbergünftigungen.
Wie der „Deutsch" mitteilt , steht nunmehr fest, daß dieEisenbahnverwaltung in diesem Jahre , ähnlich wie vor demKriege, wieder Feriensonderzüge fahren lasten wird . DiePreise zur Benutzung dieser Züge werden auf der Hinfahrt50 Prozent betragen , sodaß die Gesamtpreise für die Hin - undRückfahrt um 25 Proz . verbilligt werden. Die Eisenöahnver-waltung prüft auch weiter die Frage , ob auch für die Rückfahrteine Ermäßigung von 50 Proz . sich ermöglichen ließe, so daßman dann die Ferienpreise für die Hälfte des tarifmäßigenFahrgeldes zurücklegen.könnte. Außerdem hat die Eisenbahn-Verwaltung die Einführung von Sonntagsfahrkarten ange¬ordnet.

Um das Reichsschulgesetz.
Gegen den neuen Entwurf des Reichsschulgesetzes erhebtauch der „Bund entschiedener Schulreformer " Einspruch. Wenndas Gesetz zustande käme, so würde es das SchulleLen in dieschlimmsten Zeiten konfessioneller und territorialer Zerrissen¬heit zurückwerfen. Die in Frankfurt a. M . zu ihrer Pfingst-tagung versammelten verschiedenen Schulreformer verlangendie Vorlegung eines neuen Gesetzentwurfs, der den Neubau desSchulwesens nach der ihm innewohnenden Gesetzlichkeit besterzu fördern geeignet sei.

Annahme Ser französischen Entwaffnungs-Bestimmungen.
Berlin. 20. Mai . Die deutsche Antwort auf die Entwaff-nungsnote der Entente ist gestern abend dem General Rolletübergeben worden. Die Reichsregierung nimmt die neueAuslegung des Versailler Vertrages über die Entwaffnung an.Am Abend befaßte sich Las Reichskabinett mit der Reparations-frage. Die durch das letzte Entente -Ultimatum notwendiggewordenen neuen Gesetzentwürfe, die der Aufbringung derfälligen Bargeldzahlungen an die Entente dienen, sollen be¬reits Anfang Juni im Reichstag verabschiedet werden.

Die Mißwirtschaft bei der Auflösung des Heeres.
Wie bei der Auflösung des Heeres nach der Revolutionmit dem Vermögen des deutschen Volkes gewüstet worden ist.zeigte ein Prozeß in Potsdam . Es waren mehrere Groß-Alt- und Eisenhändler angeklagt, die sich aus den Müllgrubendes ehemaligen Schieß- und Truppenübungsplatzes Jüterbogzentnerweise wertvolles Heeresgut . das unter altem Eisen inden Gruben herumlag . ausgesucht und angeeignet hatten.Mestingteile und Stopfbüchsen-Muttern . von denen das Stückallein mit 400 Mark bezahlt wurde , ja vollständige Militär¬bettstellen waren in die Gruben von der Heeresverwaltunghineingeworfen worden. Ein einziger Kriminalbeamter be¬schlagnahmte. wie er vor Gericht aussagte , bei einem wildenHändler nicht -weniger als 260 000 Zentner Eisen. Im ver¬gangenen Jahre hatten sich auf den Schießplätzen binnen 8 Ta¬gen 40 Händler niedergelasten. Was die Heeresverwaltungals Alteisen in die Müllgruben werfen ließ, brachte denHändlern , wie sie bekundeten. Hunterttausende ein. Die An¬geklagten gaben zu ihrer Entschuldigung an . daß sie dieseMüllgruben als Freigut für jedermann betrachtet hätten . Die,eEntschuldigung konnte das Gericht selbst mit einem großenZengenaufgebot nicht widerlegen. Die Angeklagten wurdenfreigesprochen und die Kosten der Staatskasse auferlegt.

England greift in Oberschlesren ein.
Köln. 19. Mai . Die Mitteilungen Lloyd Georges überdie Zustände in Oberschlesien sind nicht leere Worte geblieben,sondern es ist ihnen sofort die Tat gefolgt. Zwei englischeRegimenter wurden ' gestern von der englischen Besatzungs¬armee im Westen in Marsch gesetzt, um nach Oberschlesientransportiert zu werden, wo sie dem englischen Willen Nach¬druck verleihen sollten. Das Ueber gewicht der französischenTruppen in Oberschlesien hatte zur Folge, daß die polnischenTruppen mit ihrer Unterstützung nach Belieben schalten rann¬ten. Dem wird nun Lurch das Vorgehen der Engländer einEnde gesetzt und dadurch zugleich die alte Grenze wieder her¬gestellt werden.

Feststellung der französischen und polnischen Leitung desAufstands.
Der am 3. Mai von den polnischen Insurgenten festge¬nommene deutsche Plebiszitkommistar . Rechtsanwalt Kunth,der über die Grenze auf polnisches Gebiet nach Schwarzwastergebracht worden ist. erzählt in einem Bericht über seine Er¬lebnisse in Polnischer Gefangenschaft, daß die Führung der

Aufständischen überall in den Händen von Posener aktive«Soldaten ser, die erklären, daß sie nach Oberschlesien kommaw-drert worden seien. An der Grenze verrichtete polnisches regu¬läres Militär den Etappen - und Nachrichtendienst. Er Hab,auch auf polnischem Gebiete Franzosen angetrvffen . I»Schwarzwaster hatten zehn französische Offiziere den NachschuSvon Mmenwerfern Munition und Verpflegung aus Polenfestgestellt Oberschleft,che Bauern und Bergarbeiter hätte»nur dem Namen nach das Kommando über die Insurgenten,wahrend die eigentliche Führung in den Händen aktiver pol¬nischer Offiziere auch höheren Ranges liege. Hinter de,Front wurden Kontpagnien junger Leute, die aus Freiwilligenbestehen, aus Polen , Posen und Westpreußen zusammenge¬stromt. von aktiven polnischen Offizieren ansgebildet.
14 000 Flüchtlinge aus 25 Gemeinden des Kreises Kofelrechts der Oder haben an die Ministerpräsidenten in Paris.London und Rom einen flammenden Protest gegen den Van¬dalismus der polnischen Verbrecher gerichtet. In dem Protestheißt es : Wir schutzlose Oberschlesier erbitten baldige Wieder¬herstellung geordneter Zustände, die unsere Heimkehr ermög¬lichen. rücksichtslose Bestrafung der Schuldigen und Ausliefe»rung Korfantvs.  _

Ausland.
Bregnrz . 20. Mai . In Liechtenstein spricht man angefichtSder Wirt,Gastlichen Schwierigkeiten des Landes bereits davon,daß der einzige Ausweg aus den Schwierigkeiten nur dadurchherbeigeführt werden könne, wenn bei einem Anschluß Oester¬reichs an DeutschlandLiechtensteinan das große Deutsche Wirt¬schafts- und Zollgebiet angeschlosten werde.

. Straßburg , 20. Mai . Die Rheinagentur meldet, daß da-französische Kriegsministerinm mit der Aushebung der imwehrpflichtigen Alter stehenden Eingeborenen der ehemaligendeutschen, durch den Friedensvertrag in französischen Besitzubergegangenen Kolonien begonnen habe. Die neu heranzu¬bildende Kolonialtruppenmacht wird etwa 100 000 Mann be¬tragen . Französische Ausbildungsoffiziere sind in großer Zahlnach den neuerworbenen Kolonien entsandt worden.
Paris , 20. Mai . Die Vertreter der Alliierten haben derHohen Pforte die Beschlüße über die Neutralisierung Kon¬stantinopels . der Meerengen und der Gebiete des Schwarzenund Marmara -Meeres zugestellt.

Die amerikanische Absage an Polen.
Paris . 19. Mai . Der genaue Wortlaut der Note deramerikanischenRegierung an die polnische Regierung liegt nunvor . und es ist nun in aller Form bestätigt, daß tatsächlich dieamerikanische Regierung in der ganzen oberschlesischen Frageneutral bleiben wird . Damit ist eine große Hoffnung derPariser Regierung ins Wasser gefallen. Seit Samstag hatman aus der Erwartung einer amerikanischen Interventiongroße Reden gemacht.
England für gänzliche Aufhebung der Sanktionen?

.. ^ Das englische Kabinett hat sich einstimmig für die gänz¬liche Aufhebung der militärischen Sanktionen , die das Gebietrechts des Rheins betreffen, ausgesprochen. Im Unterhaushat die Arbeiterpartei den Antrag eingebracht, das Haus mögedie sofortige Zurückziehung der alliierten Truppen aus demrechtsrheinischen Gebiet von der Regierung verlangen , sobaldDeutschland durch die ersten Zahlungen einen guten Willenbewiesen habe. Der Antrag soll Samstag nächster Woche zurDebatte kommen.
Milderungen auch Frankreichs in der Sanktionenfrage.
Wie die Rheinagentur aus Paris erfährt , ist die fran¬zösische Regierung gewillt. Milderungen in der Handhabungder Sanktionen gegen Deutschland eintreten zu lasten sobaldDeutschland die angekündigten Zahlungen durchgeführt undden Entwaffnungsvorschriften hinsichtlich der Materialvermin¬derung entsprochen habe.

Ein amerikanischer Bericht über die Lage.
Die „Derniere Rondelle", das Pariser Organ Miljukow«.hat auf eine Anfrage auf der Pariser Botschaft der Vereinigten

Staaten u. a. erfahren , daß die amerikanische Vertretung ' inder Kommission für die Ausführung des Vertrags von Ver¬sailles den Obersten Smith nach Oberschlesien entsandt habemit dem Auftrag , die Lage an Ort und Stelle zu studieren. Ineinem in Paris bereits eingetroffenen Bericht des OberstenSmith wird u. a. betont , daß der englische und italienischemilitärische Vertreter in Oppeln ihre Entrüstung über die so¬genannten Kriegserfolge der Polnischen Insurgenten nnver-hüllt zum Ausdruck bringen . Die Lage sei dort politisch undmoralisch durchaus unhaltbar . Der Stabschef der englischen -Militärdelegation habe sich folgendermaßen über die Lage ge¬äußert : „Wir werden der Welt nicht in die Augen schauen
dürfen, sollten den polnischen Rebellen noch etwaige weitereErfolge gestattet werden. Die Deutschen beklagen sich, weil siesich der Entente anvertrant hätten , als wir sie entwaffneten,und nun erweckt unsere Haltung den Anschein, als ob wir sieden Polen aus Gnade und Ungnade auslieferten . Darinhaben sie entschieden recht."

Südtirols Schicksalsfrage«.
Ober-Etsch hat am letzten Sonntag zum ersten MakeAbgeordnete gewählt. Die deutsche Liste ist vollständig hier "gewählt worden. Ueber das Programm verlautet , daß esAutonomie Südtirols mit besonderer gesetzgebender Körper¬schaft im Landtag von Bozen verlangt . Die Militär -Dienst-vflicht ist aufgehoben und die Einwohnerwehren werden 'Bürgerwehren . Die Schulen werden dem Landtag vonBozen unterstellt , der autorisiert wird . Professoren a«sOesterreich kommen zu lasten. Die italienische Fahne wirduntersagt und die rot -weiße Fahne von Südtirol wird ge¬stattet werden.

Deutsche Lokomotiven als polnische Panzerzüge.
Aus Paris wird gemeldet, daß die dem Reiche in Kattowitzvon den Polen gestohlenen Lokomotiven als Panzerzüg,umgebaut werden, um für Raubzüge über die Korfanthliniehinaus benutzt zu werden. Verstärkungen für die Insurgen¬ten überschreiten täglich die Grenze. Korfany kündet LloySGeorge »ultimativ an . wenn die Briten sich weigerten, das



!W»»A »ie«rbiet Polen zu «eben, dann würden alle Gruben
M » Anlagen zerstört Werden.

Französische Komödie.
Die französische Regierung hat als nachträgliche Ehrung

«k DO in Oberschlesien gefallene Italiener Auszeichnungen ver¬
gehen. Der Unterleutnant Giervmini vom 32. Infanterie¬
regiment erhielt die Ehrenlegion , während 19 tote italienische
Goldaten mit dem Kriegskreuz bedacht wurden. Italienisches
Blut Hütte in Oberschlesien nicht zu fließen brauchen, wenn
Die französischen Truppen ihre Pflicht getan und nicht mit
Gewehr bei Fuß zugesehen hätten , wie ihre italienischen
Kameraden ermordet wurden.

Eine neue Rede von Llohd George.
Aus dem Bankett zu Ehren des amerikanischen Botschafters

Harvey hielt Lloyd George die angekündigte Rode, die in
einem Llppell an die Mitwirkung Amerikas bei der Wieder¬
herstellung Europas gipfelte. Llohd George ging von den
uralten Konflikten Europas ans und von den verwickelten
geschichtlichen'Voraussetzungen, die sich an die Ereignisse des
alten Erdteils knüpfen. Dabei erwähnte er. um ein Beispiel
zu geben, daß ein Offizier, der den ganzen Krieg mitgemacht
hatte , ihm vor einigen Tagen erzählt habe, daß er auf der
Neffe durch das deutsche Gebiet davon betroffen gewesen, fei,
wie in der Pfalz die Erinnerung an die Verwüstungen durch
Gr Truppen Ludwigs 14. noch in alter Kraft war . Llohd
George beklagte die ungeheuren Schwierigkeiten, vor welche
Dch die europäische Diplomatie in ihrer Aufgabe gestellt sehe,
Wiese uralten Konflikte zu lösen. Wenn der Krieg, den wir
Unter uns Haben, nicht der letzte gewesen ist. so muß man
Uhließlich befürchten, daß der nächste Krieg Europa in Asche
»egt. Wir wollen, erklärte Llohd George, daß Amerika uns
hilft , der Macht des Haffes zu entrinnen . — Vor den Aus-
Ahrungen Llohd Georges nahm der amerikanische Botschafter
Aarvey selbst das Wort zu längeren Ausführungen , welche die
feierliche Ankündigung vom Ende des Wilsonismus bedeuten,
«arveh erklärte unter anderem, daß Amerika ein für allemal
«tschloffen sei. mit dem Völkerbund nichts zu tun zu haben.
Unter großem Beifall erklärte er . er sei vom Präsidenten

ermächtigt worden, an der bevorstehenden Entente-
ferenz über die oberschlesische Frage teilzunehmen.

Beben
hWferei

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedanken.

Wenn nicht das Auge sonnen Haft.
Schön und reich, ja über die Mäßen reich sind die Wiesen.

Wenn sie so vor dem ersten Schritt stehen. Doch gehen die
«eisten vorüber und sehen es nie. Sie haben das Herz
»oll Alltag  und denken an ihre unfruchtbaren Dinge. Da
«P jedes Wunder ganz vergeblich an ihren Weg gestellt, und
«« sonst Prangt neben ihrem steinigen Sorgenacker der lieb-
»Ge Garten , in dem die Sehenden in Herrlichkeit wandeln.

A. Supver.
Nicht auf Lichter und Lampen kommt es an. und es liegt

Mcht an Mond und Sonne , sondern was nottut . ist. daß wir
U « gen haben,  die Gottes Herrlichkeit sehen können.

Lagerlöf
Wär nicht das Auge sonnenhast,
die Sonne könnt es nie erblicken.
Läg nicht in uns des Gottes eigne Kraft.
"" " " " ' ' . . . . r?Wie könnt uns Göttliches entzücken? ^ Goethe.

Neuenbürg . 20. Mai . Am Sonntag . 29. ds. Mts . stndet
-iE Regimentsfest der ehemaligen 246er m
ikßlingen  statt mit Einweihung des Kriegerdenkmals der
resallenc "gefallenen Kameraden. Um zahlreiche Teilnahme der Kame¬
raden des Bezirks wird gebeten. Näheres bei Kamerad Ludwig
«roß.

Neuenbürg . 20. Mai . (Spiel und Sport .) Spielergebnisse
vom Sonntag und Montag : Neuenbürg I — Germania
Brötzingen II (Liga) 3 : 3. A. Haist schoß alle 3 Tore ; dritte
— Wildbad 3.. 1 : 1;  4 . — Dietlingen 4. 9 : 2;  Schüler gegen
Birkenfeld Schüler 1 : 3. Montag 1. Mannschaft — die blauen
Blf. Stuttgart (^.-Klaffe) 0 : 2. Von herrlichem Pfingstwetter
begünstigt gab der junge Neuenbürger Verein erneut gute
Proben seines Könnens und gebührt sämtlichen Spielern ein
Gesamtlob. (Siehe auch Inserat .)

Neuenbürg . 21. Mai . Einen mehr als bescheidenen Besuch
wies die gestern abend im „Bären " stattgehabte Versammlung
der Ver . Kommunistischen Partei Ortsgruppe
Neuenbürg  auf . Redakteur Kunert aus Stuttgart war
»icht erschienen, für ihn war Genosse Hammer.  Redakteur
deS „Kommunist" in Stuttgart , in die Bresche getreten, um
Uber „Die drohende Kriegsgefahr im Osten" zu sprechen.
Eröffnet und eingeleitet wurde die Versammlung von dem
Kreisvorsitzenden Genosse H o l o ch- Pforzheim . Ausgehend
von dem Gespenst des Kommunismus , das man in den Tagen
eines Marx und neuerdings nach der mitteldeutschen Aktion
dem Volke an die Wand malte ^ ging der Redner über auf die
durch den Krieg, nicht durch die Revolution geschaffene wirt¬
schaftliche Lage; er schilderte die Lage der Arbeiterklassen und
Vas Großstadtelend in lebhaften Bildern . All die Not und
dieses Elend zusammengenommen sei es nicht zu verwundern,
daß diese Menschen in ihrer Existenznot eines Tages zu Ein¬
brechern. Dieben und Mördern werden. Wenn dann das übrige
Proletariat tatenlos zusehe, werde es. wie in Oesterreich, eines
Tages in Lethargie verfallen und nicht mehr fähig sein, die
Ueffeln des Kapitalismus zu sprengen. Schuld daran seien
vornehmlich die GewerkschaftsLürokraten und die Arbeiter¬
sekretäre. die er Verräter an der Arbeiterklasse nannte , weil
De die Arbeiter während des Streiks zur Aufnahme der Arbeit
veranlaßten . Die rechtssozialistischenMinister und Oberprä-
Ddenten, Severing . Hörsing usw. und die rechtsozialistische
Presse wurden von ihm des Verrats bezichtigt. Zu Tausenden
wurden auf Veranlassung dieser rechtssozialistischen Größen
bie proletarischen Kämpfer in die Kassematten geworfen, be¬
reits an 2000 Jahren Freiheitsstrafen über sie verhängt . Die
Bedingungen des Ultimatums der Entente nannte er uner¬
füllbar . aber ob angenommen oder abgelehnt, in jed/m Falle
wäre das Proletariat der Leidtragende Teil . Es gebe nur
eine Rettung wenn sich das Proletariat über die Köpfe der
Kapitalisten hinweg die Hände reiche und sich als wichtigstes
Ziel setze den Kampf gegen die Ausbeuterklaffe. Natürlich
müsse das auch in den feindlichen Ländern geschehen. Zur
oberschlssischen Frage bemerkte Redner , daß die Geschichte mit
Korfanty Schwindel sei. hinter den Polen stehe Frankreich.
Die deutschen Militaristen planen den Einmarsch in Ober¬
schlesien. die Reichswehr stehe hiezu bereit. Die deutsche Re¬
gierung sei machtlos, von der Orgesch werden ihr die Matz¬
uahmen diktiert. Die bürgerliche Presse verbreite das Gerücht,
baß in Oberschlesien die bolschewistische Gefahr drohe. Dem¬
gegenüber sei sestzustellen. daß sich das deutsche und Polnische
Proletariat die Hand reiche zum Kampfe gegen seine kapi¬
talistischen Bedrücker. Ein deutscher Einmarsch in Oberschlesien
bedeute den Krieg, weil Frankreich den Polen zu Hilfe komme
«nd außerdem das Ruhrrevier besetze. (Wird auch ohne dies
geschehen. Schriftl .) Deutschland könne nur in die Höhe
kommen, wenn es mit Rußland in engste Beziehungen trete.
Nußland sei die Kornkammer Europas , die deutsche Bour¬
geoisie sei aber daran schuld, denn sie verbiete die Ausfuhr
von Maschinen für die Landwirtschaft, wodurch die Produktton
kn Rußland zurückgehe, darum müsse die Losung' für das
Proletariat lauten : Vereinigung mit Sowjet -Rußland , nieder
«it der Bourgeoisie ! An der sich anschließenden Aussprache,
die erst aus dringende, wiederholte Aufforderung von Leiter
«nd Referent in Fluß kam. und welche sich hauptsächlich um
bie herrschende Not in Deutschland, das Schieber- und Wucher-
tzmn. die ungenügenden Verdienste, die Auslassungen der
bürgerlichen Presse u . a. drehte, beteiligten sich teils Ange-
*̂ rige der Mehrheitssozialdemokratie wie der USP . und der

«lmunistischen Partei . In den Erwiderungen von Leiter

und Referent wurde da- Verhalte » der Aufrührer in Mittel¬
deutschland zu rechtfertigen u. der Regierung und besitzenden
Klaffe die Schuld zuzuschieben gesucht. Reichspräsident Eberl
und die anderen mehrheitssozialistischen Führer wurden unter
Widerspruch von- deren Anhängern als des Verrats an der
Arbeiterklasse beschuldigt, ersterer als politischer Hampelmann
bezeichnet, der ganz nach- der Pfeife der bürgerlichen Regie¬
rung tanze. Sondergerichte ins Leben rief und Todesurteile
gegen die Arbeiter Unterzeichnete. An Eberts Fingern klebe
genau so Blut wie an jnen von Noske. Hörsing und wie die
Arbeiterverräter alle heißen. Auch in Württemberg mache
sich der Zentrumsminister Graf zum Nachteil des Proletariats
und durch wiederholtes Verbot der kommunistischen Presse
fühlbar . Das Proletariat werde nur eine Besserung seiner
Lage erzielen, wenn es geschloffen gegen seine Bedrücker, die
Bourgeoisie, den blutigen Klaffenkampf eröffne, die kommu¬
nistische Presse unterstütze und sich aufs engste an Sowjet-
Nußland anschließe. Eine Tellersammlung für die Familien
der wegen des mitteldeutschen Aufstands eingekerkerten Ge¬
nossen beschloß die Versammlung.

(I Calmbach, 20. Mai . Gestern Mittag zwischen 11 und
12 Ilhr entlud sich hier ein schweres Gewitter , das großen
Schaden in den Gärten , auf den Aeckern und Wegen anrichtete.
Anfangs kam ein heitzersehnter wohltuender Regen, bald aber
schüttete es wie mit Kübeln, und große Waffermaffen schüttete
es die steilen Abhänge herab ins Dorf herein. Die Kirchhof¬
straße kam ein mächtiger Strom herab und brachte eine solche
Menge Erde . Sand und Stein , daß sogar Langholzfuhrwerke
beim „Waldhorn " nicht mehr weiter konnten. Die großen
Wassermassen richteten natürlich auf den Aeckern großen
Schaden an . Die gute Erde wurde fortgeschwemmt, die Kar¬
toffeln bloßgelegt oder fortgerissen. Viele Tage haben die
Leute Arbeit , um ihre Aecker nur notdürftig instand zu setzen.
Zudem hagelte es auch ziemlich stark und lange . Lange sah
man noch ganze Eislagen . In den Gärten wurde alles zer¬
fetzt. und die Gewächse sahen aus . wie hingewalzt . Auch den
Obstbäumen hat der Hagel geschadet, indem viele Blätter,
Blüten und Fruchtansätze herabgeschlagen wurden.

Herrenalb , 19. Mai . Ein vollendet günstiges Wetter
über alle Pfingstfeiertage hatte auch für Herrenalb einen Reise¬
verkehr gezeitigt, wie er nicht alle Jahre zu beobachten ist.
Im Kraftwagen und auf dem Rad . mit der Bahn und zu
Fuß zogen ungezählte Scharen durch unser frühlingsgrünes
Tal und hinauf auf Wald und Bergeshöhe . Sämtliche Gast¬
stätten und Herbergen waren überreich in Anspruch genom¬
men. und abgesehen von einem Radfahrer -Unfall an der
Loffenauer Steige ist alles glücklich abgelaufen. Die ersten
Kirrkonzerte unter der neuen Direktion ' Trollan fanden regsten
Zuspruch und viel Beifall , ebenso die Tanzreunivn im Kur¬
saat. Die Ausflugsorte und Aussichtspunkte der Umgebung
sahen ein ununterbrochenes Kommen und Gehen ; die Präch¬
tigen Waldwege wimmelten von frohen Wandersrcunden . die
in der herrlichen Natur volle Genüge fanden. Ein glücklicher
Griff war die Einführung von Sonderauto -Kursfahrtcn von
Wildbad nach Herrenalb ; alle Kraftwagen waren fast über
Gebühr in Anspruch genommen. Nur wäre ihre Weiterfüh¬
rung nach Baden -Baden ohne Zweifel wünschenswert, ja
notwendig gewesen.

Handel und Verkehr.
Devisen-Kurse. (Durch die Rheinische Kreditbank,

Niederlassung Herrenalb.  mitgeteilt .) Vorbörslich.
Holland 2130—2145. Schweiz 1075. Paris . 515. London 237^ .
Newyork 59—60, Ungarn 28)1. Tendenz : schwankend.

Neueste Nachrichten.
Halle , 20. Mai . Das Naumburger Sondergericht hat

den Schmied Friedrich Sperber wegen Hochverrats zu lebens¬
länglichem Zuchthaus verurteilt . Sperber hat zusammen
mit dem gleichfalls zu lebenslänglichem Zuchthaus verur¬
teilten Kommunistenführer Kerch die Pläne für den Umsturz
im Lenawerk ausgearbeitet und den Aufruhr ins Werk ge¬
leitet. Drei weitere Kommunisten wurden zu längeren
Zuchthausstrafen verurteilt.

Mainz , 21. Mai . In Groß -Gehrau , dem Mainzer
Brückenkopf, wurde plötzlich die Zollkontrolle der Personen¬
züge nach dem linksrheinischen Gebiet von den Franzosen
verschärft. Die Fahrgäste müssen die Züge verlassen und
unterliegen einer genauen Kontrolle . Störungen und Ver¬
spätungen im Zugverkehr sind die Folge.

Köln , 21 . Mai . Die im Wirtschaftlichen Ausschuß des
besetzten Gebiets vereinigten Handelskammern und wirtschaft¬
lichen Verbände , die Ausschüsse der Landwirtschaft und die
der Handwerker haben eine Entschließung angenommen, in
der die sofortige Aufhebung der Zoll -Linie am Rhein ge¬
fordert wird, da diese als Zwangsmaßregel gegen Deutsch¬
land zur Erzwingung der Pariser Forderungen gedachte
Zollerhebung durch die Annahme des Ultimatums seitens
Deutschlands nicht mehr aufrecht erhalten werden könne.

Berlin , 20. Mai . Von dem während des Krieges von
Deutschland in den alliierten Ländern erbeuteten Eisenbahn¬
material hatte die Reparationskommission als erste Ab¬
schlagszahlung die Uebergabe von 5000 Wagen bis zum
15. Mai ds . Js . gefordert. Nun sind bis 14. Mai ein¬
schließlich an Belgien 3419 Staatsbahnwagen und 61
Privatwagen , an Frankreich 1492 Staatsbahnwagen und
113 Privatwagen , zusammen also 5085 Fahrzeuge , zurück¬
gegeben worden.

Berlin , 20. Mai . Entgegen Pressemeldungen, daß die
Ergänzung des Reichskabinetts noch längere Zeit in Anspruch
nehmen werde, wird mitgeteilt, daß diese Ansicht von der
Reichsregierung nicht geteilt werde. — Die Unabhängigen
in der Berliner Stadtverordnetenversammlung haben einen
Antrag eingebracht, durch ven der Magistrat ersucht wird, in
den Haushaltsplan für 1921 15 Millionen Mark für die
Verschickung von Kindern aufs Land einzustellen. — In der
Ueberlandzentrale Nauen , die Spandau und das West- und
Osthavelland mit Elektrizität versorgt, vernichtete ein Groß¬
feuer einen Lagerschuppen, in dem sich 100000 Transforma¬
toren, andere Apparate und große Behälter mit Oel be¬
fanden. Werte von drei Millionen Mark sind verbrannt . —
In der Strafprozeßsache gegen 62 Eisenbahnarbeiter aus dem
Direkiionsbezirk Erfurt und einige Frauen wegen zahlreicher
Eisenbahndiebstahle , bezw. Hehlerei, wurden 35 Angeklagte
zu einer Gefängnisstrafe von sechs Wochen bis zu 2 Jahren
sechs Monaten verurteilt . Die übrigen Angeklagten wurden
freigesprochen. — Wie aus Rom gemeldet wird , soll zur
Erinnerung an die italienischen Opfer , die bei den Kämpfen
in Oberschlesien gefallen sind, in Oberschlesien ein Denkmal
für die Italiener errichtet werden.

Berlin . 21. Mai . Reichskanzler Dr . Wirt - erklärte im
Verlauf einer Unterredung mit dem Chefredakteur des Blattes
„Der Deutsche" über die Entwaffnungsfrage in Bayern , daß
die Reichsreaierung weder ein Ultimatum , noch eine besondere
Noteln Bayern gerichtet habe. Er stehe aber mit den maß-
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gebenden Männern in Bayern in steter Fühlung und Hab«
die Ueberzeugung gewonnen, daß die Lösung des Entwaff-
ungsproblems gelinge und daß die innere Bewegung in
Bayern sich so vollziehe, wie es nötig ist. um das Reich aus
der schwierigen Situation zu retten . Auch die übrigen For¬
derungen der Entente werden wir . wie Dr . Wirth betont«
nach Plötzlichkeit erfüllen.

Berlin , 20. Mai . Im Laufe dieses Jahres werden ver¬
schiedene neue große Fernsprechleitungen hergestellt. um den
Verkehr zwischen Berlin und anderen großen deutschen
Städten sowie zwischen diesen untereinander zu erleichtern . .
und zu beschleunigen. So werden neue Leitungen gelegt wer- Hgowitz haben französische
den von Berlin nach München. Regensburg . Freiburg , Stoch k,- einem von ihnen besetzt
Chemnitz. Mainz . Erfurt und Karlsruhe , desgleichen zwischen Wkei, Aufrührern versch
Hannover und Essen. Köln und Frankfurt a . M . und Lörrach(Är deutscher Gewerkschi
Außerdem sollen neue Verbindungen mit der Schweiz herae- wsnitowitz hin hat Generc
stellt werden, so Berlin -Basel . Mannheim -Basel und Frank- »-/der französischen Trusts
furt -Zürich. U nach Kattowitz, zur Ui

Prag , 21. Mai . 6000 Metallarbeiter sind in den Streiki Oppeln. 20. Mai. Aus
getreten. Die gesamte Metallindustrie Böhmens beabsichtigt. ^ Tiuraenten gemeldet*
von Montag ab ihren Arbeitern zu kündigen und dann die Beamte von den Pc
Arbeitszeit auf 32 Stunden wöchentlich herabzusetzen. AMt daß sie lebensgefä!

Wien , 21. Mai. Hu den Nachrichten italienische bnd ins Krankenhaus gebrc
Blätter , daß in Flvrenz der italienische General Segre mit Lmffston ^zum Einschrci
13 Offizieren der Wiener italienischen Militärmission wegen sind erfolglos ge!
Lebensmittelschiebungen verhaftet worden sind, melden die Kurden' zahlreiche deutsck
Blätter , daß eine Inspizierung der Lebensmittelmagazine der Dtubendorf wurde von d-
Wiener italienischen Mission ein Manko von vielen Millionen̂ A Glnwitz ^ ^
Lire ergeben habe. Reis , Zwieback und Makkaroni , welche LAen waren, franzi
für die Wiener italienische Kolonie und für humanitäre An-Ars schwer hat noch immi
stallen bestimmt waren , sind von den italienischen Offizieren Mm.

zu Wucherpreisen in den Handel gebracht worden. Weiter Aist ^ eflüchtet. bei den
werden den Offizieren auch Valutaschiebungen vorgeworfen. ,Melte Stimmung . Die

Paris , 20. Mai . Zur bevorstehenden Beratung des Lehringen in Slawenzitz
Obersten Rats schreibt der „Gaulois ", in erster Linie komme Mpliindert.
es auf das französische Recht gegenüber Deutschland an, obiL ^ dŵ Annahme von
es sich nun um die Wiedergutmachung, um Oberschlesien und̂
Polen oder um diese oder jene Klausel des Versailler Ver-
trags handele. Von der Art , wie man französischerseits
dieses Recht auslegen und behaupten werde, hänge alles ab,
die französisch-englische Freundschaft, die französischen Be¬
ziehungen zu den Verbündeten mit eingeschlossen. Aber die
Leidenschaft genüge nicht. Frankreich wolle sich des Ruhr-
gebiets bemächtigen, wenn Deutschland von jetzt ab gegen
eine einzige seiner Verpflichtungen verstoße. Es dürfe dieses
Gebiet nicht allein aus dem Grunde besetzen, um Lloyd Ge¬
orge zu mißfallen.

Paris . 20. Mar . Für die Beschädigungen, die die weit-
tragenden deutschen Geschütze in Paris angerichtet haben, wur¬
den im ganzen 115 Millionen Franks angefordert . Es sini
17 000 Entschädigungsforderungen angemeldet.
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Dijon , 20. Mar . Im Augenblick des Abgangs von. Legierung vereinbart , do
Infanterie und Jagern zu Fuß nach dem Rhein fanden!oan̂ s^ enze (Minist -A
einige Kundgebungen statt. Es ist notwendig gewesen,. wieder aufaen
anderes Militär in Anspruch zu nehmen, um die Vermessunc
gedungen zu unterdrücken. Der Militärzug hatte trotzdem Münden soll. Die l!
unter dem Gesang der Internationale abgehen können. Es --
sei den Offizieren durch ihr entgegenkommendes Verhalten
möglich gewesen, die Soldaten zur Ruhe zu veranlassen. -
Humanste stellt den Zwischenfall etwas ernster dar und er¬
klärt, er hätte sich in einem Reservistenlager bei Dijon in
der Nacht vom Mittwoch ereignet. Die Soldaten hätten
das Lied „Krieg dem Krieg" angestimmt.

London , 19. Mai . Hier herrscht zurzeit ein reger!
Handel mit Kriegsauszeichnungen. Besonders deutsche Eiserne
Kreuze sind gesucht. Die erste Klasse dieser Auszeichnung
wird mit 10, die zweite mit 5 Schilling bezahlt. Hingegen!
erreicht das englische Viktoria -Kreuz mitunter einen Preis
von 700 Pfund Sterling.

London, 20. Mai.
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. Verteilung des Einmach
Wie „Daily News " erfährt , hch sehen. Die Zuckerhöchst

Amerika durch zwei Beamte seiner Berliner Vertretung die
oberschlesische Lage untersuchen lassen. Sie empfehlen eim>
Entscheidung, die in allen wesentlichen Punkten mit der von
England gewünschten übereinstimmt.

London, 21. Mai . Lord Curzon überreichte gestern Mittag
dem französischen Botschafter eine lange englische Denkschrift^
über Oberschlesien. Die englische Regierung bringt darin ih«
Ansicht zum Ausdruck. Sie erkennt an . daß ihr seit dein
13. Mai Mitteilungen zugegangen seien, die die Ansichten de:
britischen Regierung ändern könnten. Sie bedauert jedoch,
daß die französchen Truppen sich nicht energischer zeigen. -
Amtlich wird gemeldet, daß vom 23. Mai ab die Abgabe an!
die deutsche Einfuhr nach England von 50 auf 25 d. H. er»
mäßigt Wird.

London. 21. Mai . „Evcning Standard " meldet, in ge-!
wissen einflußreichen diplomatischen Kreisen sei man der An¬
sicht. daß der Völkerbund jetzt so gut wie tot sei. denn ei
bestehe keinerlei Grund für das neue Deutschland und das;
neue Rußland , dem Bunde beizutreten , wenn Länder , wie,
die Vereinigten Staaten sich außerhalb des Bundes hielten
In einem Leitartikel erklärt das Blatt , der Völkerbund Haiti
eine große Bedeutung erlangen können, wenn er von alle»
Mächten unterstützt worden wäre und die Beteiligung alle:
Völler hinter -sich gehabt hätte . Ohne diesen Rückhalt muß!
er als ein Trugbild angesehen werden, das nicht nur
und teuer , sondern auch tatsächlich gefährlich sei.

Bukarest, 19. Mai . Verkehrsminister Valeanu teilte w
Ministerrat mit . er habe mit deutschen und österreichische»
Firmen Lieferungsperträge auf 460 Lokomotiven und M
Eisenbahnwaggons abgeschlossen im Werte von 600 Mill . Le:
Da die deutsche Recnerung nur zur Lieferung geneigt war.
wenn Rumänien die Durchführung der Sanktionen einstem,
habe er dies zugesagt. Der Wirtschaftsrat beschloß darauf.W
Einfuhrabgabe auf deutsche Waren mit sofortiger Wirksame
aufzuheben.

Ein aussichtsloser Hilferuf.
Berlin , 20. Mai . Der Vorstand der sozialdemokratisch«

Partei Deutschlands hat an das Büro der Internationa
einen Hilferuf geschickt, in dem es u. a. heißt : Erschüttert
Hilferufe deutscher Volksgenossen, Nachrichten über zahlreich-
Morde und Plünderungen , begangen durch die Banden Kor
fcrntys. wurden uns heute durch Parteigenossen , die unte>
Lebensgefahr aus dem von den Insurgenten besetzten Gevi«
geflüchtet sind, überbracht. Offen tritt die französische Dm
düng des von der polnischen Regierung durch Korfanty mM
vierten lleberfalles zu Tage, der das für Deutschland guW
Plebiszit des oberschlesischen Volkes annulliert und
Obersten Rat vor eine vollzogene Tatsache stellen soll. _
erwarten vom Internationalen Büro ebenso wie von au«
ihm angeschloffenen Sanktionen der Internationale das EM
setzen aller Kräfte , um für das deutsche Volk in OberschbeM.
das Recht der Selbstbestimmung aegen den Imperialismus Z-
sichern, dessen Expansionsdrang Europa in neue unabsehv»"
Verwicklungen ru stürzen droht.
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steter Fühlung und Hab, 2 «r Lage i« Oberschlefien.
die Lösung des Entwafk- « erli» , 21. Mai . Das »Berliner Tageblatt " berichtet über

die innere Bewegung ^ ^ zieihe. von ^empörenden Mißhandlungen ^Deutscher durchltineee Bewegung
ist ' Um das Reich k̂ völnÜchen Aufrührer , die sich unter den Augen der fran-

' Fox. Besatzungstruppen , ja sogar zum Teil unter Mithilfe

w,e Dr . Wirth betonte. ^ Mischer Soldaten zugetragen haben . Auf dem Wege von

. - , ^ ^ i„autsa)ütz nach Kattowitz wurde der Gewerkschaftssekretär
Aes < ahreswxich2n der. Mba von den Insurgenten verhaftet , auf den Tisch ge-

ingen hergestellt , um den knallt und auf fürchterliche Weise geschlagen . Es gelang ihm

-deren großen deutschen Lter zu entfliehen . Er wurde aber von den französischen
'̂ binander zu erleichtern -»ldaten festgehalten und den Polen wieder ausgeliefert . In

gelegt wer- Glowitz haben französische Soldaten untätig zugesehen , wie

ensburg Freiburg . Stoch, 1- »wem von ihnen besetzten Haus zwei Personen von pol-

Ar .b-,desgleichen Mischer Aufrührern verschleppt wurden . Auf Vorstellung
"Emrt a . Mr . und ,Lörrach deutscher Gewerkschaftssekretäre über die ernste Lage

n Mit der Schweiz herge- k, sattowitz hin hat General Lerond den Höchstkommandieren-

nnheim -Basel und Frank, km der französischen Truppen in Oberschlesien . General Gra-
. nach Kattowitz zur Untersuchung der Lage entsandt,

.arbeiter sind in den Streik Oppeln, 20. Mai . Aus den Kreisen Beuchen . Groß -Streh-

trie Böhmens beabsicktial jitz. Gleiwitz und Kosel werden erneut schwere Ausschreitungen
r kündig » »er Insurgenten gemeldet . In Friedenshutte wurden zwei

und dann die Beamte von den polnischen Aufruhrern so schwer miß-

itlrch herabzusetzen . bandelt, daß sie lebensgefährliche innere Verletzungen erlitten

Nachrichten italienischer and ins Krankenhaus gebracht werden mußten . Alle Versuche,

rische General Seare mit 4er Bevölkerung , die zuständigen Instanzen der Interalliierten
b-n Hommission zum E,n,chrciten gegen derartige Rohheiten zu

yen Militarrmssion wegen̂ Men . sind erfolglos geblieben . Im Kreise Groß -Strehlih

worden sind, melden die wurden zahlreiche deutschgesinnte Oberschlesier verschleppt.

Lebensmittelmagazine der Mäbendorf wurde von den Aufständischen geplündert . Im

anko von vielen Millionen Mise Gleiwitz wurden deutsche Flüchtlinge , denen die Legiti-
§ ^ ŝ knationspapiere von den polnischen Insurgenten abgenommen
^ lchb Makkaroni , welchê rden waren , von französischen Truppen verhaftet . Beson-

und für humanitäre An- »xrs schwer hat noch immer das deutsche Dorf Schönwald zu

en italienischen Offizieren Heiden Die Aufrührer verüben Plünderungen und Mißhand-

ebracht worden . Wett« lungen in schamlosester Weise . „Ein großer Teil der Bevölke-
«>na ist gefluchtet , bei den Zurückgebliebenen herrscht eine ver-

gschiebungen vorgeworfen . Igelte Stimmung . Die Besitzung des Fürsten Hohenlohe-

-rftehenden Beratung des Dehlingen in Slawenzitz Kreis Kofel wurde von den Polen

is " , in erster Linie komm- «Mindert . Alle Werte wurden geraubt . In Hindenburg
- wurde die Annahme von Geldsendungen an eure Berliner

Bank auf Anordnung der Aufrührer verweigert , trotzdem das
Postamt von französischen Truppen besetzt gehalten wird,
ki« «euer Beweis für die polnisch -französische Unterstützung

des Aufstands.
Die Angriffstätigkeit der Polen im Kreise Kreuzburg hat

sich verstärkt . Von jenseits der polnischen Grenze wurde ein
Vorstoß der polnischen Insurgenten gegen Costau unternom¬
men. der aber abgeschlagen wurde . Die Polen ließen 25 Tote
auf dem Platz zurück, die fast ausnahmslos als aktive Soldaten
der polnischen Armee festgestellt wurden . Eines der eroberten
polnischen Maschinengewehre ist französischen Ursprungs.

Eins Lngenmeldung Ser interalliierten Komiffion.
Berlin . 20. Mai . Von der Interalliierten Kommission

wird eine Meldung verbreitet , daß die Schuld an der unge-

-lüber Deutschland an, ob
ung . um Oberschlesien und
ausel des Versailler Ver-
oie man französifcherseils
m werde , hänge alles ab,
-ft. die französischen Be-

eingeschlossen . Aber die, ^ ^ ^

-ich wolle sich des Ruhi<j^ dem Platz zurück, die fast ausnahmslos als aktive Soldaten

land von jetzt ab gezen ' " " " . . ^

verstoße . Es dürfe dieses
de besetzen, um Lloyd Ge-

An die Gemeindebehörden.chädigungen . die die weit-
ris angerichtet haben , wur-
inks angefordert . Es sind

mr. » Das Ministerium des Innern hat mit der badischen

^ Regierung vereinbart , daß die Begebung der württ .-badischen

. dem Rhem fandet (Minist .-Amtsblatt 1892 , S . 230 ) in diesem

.^ 8 gewesen, Frühjahre wieder ausgenommen werde , eine Zuziehung der

^ ^ beiderseitigen Verm,cssungsbeamten aber erst im Jahre 1923

l arzug hatte trotzdem soll . Die Untergangsgerichte der gegen Baden

gelegenen Gemeinden haben sich mit den bad . Feldgerichten
in Bälde in Verbindung zu setzen, um Tag und Zeit zur

gemeinsamen Grenzbegehung festzulegen.
Neuenbürg , den 20 . Mai 1921 . Oberamt:

Waqner.

nüaenden Lebensmittelzuteilung im Aufstandsgebiet nicht die
Insurgenten treffe , sondern , daß diese dadurch veranlaßt
wurde , daß sich die Eisenbahner geweigert hätten , die Trans¬
porte auszuführen.

Dieser Bericht entspricht in keiner ' Weise den Tatsachen.
Wenn sich die „Eisenbahner teilweise geweigert haben , die
Transporte zu übernehmen , so liegt es daran , daß die Eisen¬
bahner von der Interalliierten Kommission nicht genügend
geschützt worden sind.

Bereitstellung englischer Verstärkungen.
Aus Köln wird gemeldet : Das Kommando der englischen

Besatzungstruppen im Brückenkopf Köln hat vom Kriegsamt
in London den Befehl erhalten , die erste und zweite Infan¬
teriebrigade der dortigen Division zusammen mit drei Batail¬
lonen Artillerie , einer Schwadron Kavallerie . Pionierkomman¬
dos und Fliegern , zum Abtransport nach Oberschlesien bereit
zu stellen . In den Kreisen des englischen Kommandos rechnet
man mit einem Abtransport der für Oberschlefien bereit ge¬
stellten Truppen nicht vor Anfang nächster Woche, der zweifel¬
los von dem Ergebnis der Zusammenkunft Llohd Georges
mit Briand abhängen wird.

Englandfeindliche Stimmung unter den Aufrührern.

Der Sonderberichterstatter der „Times " in Kattowitz führt
aus . ein Zeichen der wachsenden englandfeindlichen Stimmung
in Oberschlesien sei. daß englischen Offizieren , die zu der Kom¬
mission gehören , von den Aufständischen nicht mehr gestattet
werde , sich in dem von den Aufständischen besetzten Gebiete
zu bewegen , wenn sie nicht im Besitze von Pässen sind, die das
Hauptquartier der Aufständischen ausgestellt hat . Da die
englische Sektion sich unbedingt weigert , die Autorität der
Aufständischen in irgend eine Weise anzuerkennen , laufen die
britischen Beamten an verschiedenen Orten die größte Gefahr,
abgeschnitten zu werden.

Eine Absage an das offizielle Frankreich.
Der Beuthener Sonderberichterstatter der „Rzeszpolita ".

der in enger Beziehung zu Korfanty und einzelnen der auf¬
ständischen Führern steht , schreibt seinem Blatt , die in der
gestrigen Erklärung des polnischen Ministerpräsidenten WitoS
angeführte Erklärung Frankreichs , die Aufstandsbewegung sei
zu liquidieren , sei undenkbar . Trotz vieler Sympathien und
ihres Glaubens gn Frankreich wird die oberschlesische Bevöl¬
kerung nicht erlauben , daß man ihr die Waffen aus den
Händen nehme . Die Beendigung des Aufstandes sei gegen¬
wärtig unausführbar und das oberschlesische Volk werde sich
dazu niemals verstehen . Diese klare Absage an Frankreich
kommt für jeden , der die Führer und Drahtzieher des ober¬
schlesischen Aufstandes kennt , nicht überraschend.

Gegen den Anschluß an Deutschland.
Rom . 20. Mai . Wie der „Messagero " erfahrt , haben die

Vertreter der Entente in Wien durch einen gemeinsamen
Schritt vor dem Anschluß Oesterreichs an Deutschland gewarnt
und mitgeteilt , daß als erste Folge jede Finanzhilfe eingestellt
werde.

. .. . Wien . 21. Mai . Wie die „Politische Korrespondenz " er»
fahrt , hat gestern der rumänische Gesandte Cantacucene bei
dem Bundeskanzler Dr . Mahr einen Schritt wegen der An¬
schlußbewegung unternommen . Der Gesandte brachte dem
Bundeskanzler namens seiner Regierung zur Kenntnis . Ru¬
mänien könne der Bewegung nicht gleichgültig gegenüberstehen,
da es an der Aufrechterhaltung der Unabhängigkeit Oester¬
reichs im Sinne des Friedensvertras von St . Germain größtes
Interesse habe . Der französische Geschäftsträger Maugras
hat gestern den Bundeskanzler besucht, um eingehende Infor¬
mationen über die Vorgänge in Salzburg einzuholen.

Der „Preis für den Frieden Europas " .
Paris , 20. Mai . Zur bevorstehenden Beratung des Obersten

Rates schreibt der „Figaro ", es sei nicht zweifelhaft , daß
Lloyd George den lebhaften Wunsch habe , daß von der Be¬
setzung des Ruhrgebiets nicht mehr gesprochen werde . Auf
diesem Gebiet sei es der französischen Regierung darum un¬
möglich . die britische Regierung zu befriedigen . Deutschland
müsse unter dem Druck der einzigen von ihm gefürchteten
Sanktion gehalten werden , wenn es das Ultimatum nicht
ausführe , oder wenn es Polen angreife . Das sei der Preis
für den Frieden Europas.

Zur Konferenz in Boulogne.

Aus London wird gemeldet : Auf die Einladung der eng¬
lischen Regierung haben jetzt die italienische und die franzö¬
sische Regierung zugesagt , demnächst an einer Sitzung des
Obersten Rates über die oberschlesische Frage teilnehmen zu
wollen . Die offiziellen Mitteilungen aus Rom und Paris
sind gestern hier eingetroffen . Das Datum dieser Konferenz
ist noch nicht festgesetzt, wird aber voraussichtlich nicht vor
Montag nächster Woche liegen . Die Konferenz des Obersten
Rates wird diesmal in Boulogne stattfinden.

„Echo de Paris " und „Petit Parisien " glauben zu wissen,
daß vor dieser Konferenz des Obersten Rates , eine grundsätz¬
liche Anssprache zwischen Llohd George und Briand stattfinden
soll, die vielleicht , wenn Briand zwischen den Sitzungen der
Kammer sich für einen Tag frei machen kann , morgen Sams¬
tag oder Sonntag gleichfalls in Boulogne stattfinden soll. Nach
dem „Petit Parisien " soll Briand in der Note nach London,
in der er der Konferenz des Obersten Rates zustimmte,
ausdrücklich die Bedingung gestellt haben , daß zuvor ei»
Vergleich in der oberschlesischen Frage auf Grund von Vor¬
schlägen technischer Sachverständiger gesucht wird.

Paris . 20. Mai . Laut „Petit Jourual " soll eine vorläufige
Besprechung in Boulogne zwischen Llohd George und Briand
sofort nach Schluß der Kammerdebatte , voraussichtlich am kom¬
menden Sonntag , stattfinden . In Boulogne wird Briand
ausdrückliche Vorbehalte machen für den Standpunkt Lloyd
Georges , daß die Entscheidung über Oberschlesien mit Stim¬
menmehrheit getroffen werden soll. Die französische Regierung
wird die Auffassung vertreten , daß diese Entscheidung nur mit
Stimmeneinheit getroffen werden könne.
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Kerteilurzm EimchM.
Für die Versorgungsperiode 16 . Mai bis 15 . Juni 1921

werden auf den Kopf der Bevölkerung 7tv Gramm Ein»

machzucker zur Verteilung gebracht. Als Stichtag für die

Verteilung des Einmachzuckers ist der 31 . Mai 1M1 anzu¬

sehen. Die Zuckerhöchstpreise sind dieselben , wie sie in der

Bekanntmachung vom 28 . April ds . Is . — Enztäler Nr . 99

bekannt gegeben worden sind.
Neuenbürg , den 20 . Mai 1921.

Geschäftsstelle des Kommunalverbands.
Kübler.

Oberamtsstadt Hieuenvürg.
Durch Gemetnderalsbeschluß »om 25 . Januar 1921,

vom Oberamt im Namen der Ministerien des Innern und der

Finanzen genehmigt am 24 . Februar 1921 , ist mit Wirkung

vom 1. Januar 1921 für den hiesigen Stadtbezirk eine

VerbraachrabgabeM Mer
im reichsgesetzlich zulässigen Höchstbetrag eingeführt . Die

Bierabgabeordnung ist auf der Stadtpflege zur jederzeitigen

Einsicht aufgelegt.
Stadtschultheißenamt : Knödel.

: Hilferuf.
md der sozialdemokratische«
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Ottenhausen.

Ltanmhch-und
StuWk-Veckuj.

Aus dem Gemeindewald kommen zum Verkauf:
1 . im schriftliche « Aufstreich:

Birke « 10 Stck. 1,96 Fm. V. u. VI. Klasse;
Buche« 10 Sick. 8,37 Fm. !I. u. III. Klasse;
Eiche « 234 Stck. 103,81 Fm. II.—VI. Klasse.
Angebote in ganzen Prozenten der Taxe von 1921

sind bis spätestens Donnerstag , den 26 . ds . Mts ., nachm.

V-8 Uhr , mit der erforderlichen Aufschrift versehen , beim

Schultheißenamt einzureichen ; Losverzeichnisse erteilt Wald¬

hüter Großmann:
2 . im öffentlichen Aufstreich:

am Freitag , den 27 . ds . Mts ., vormittags 8 Uhr
an Ort und Stelle:

Tannen und Forchenstammholz 41 Stck. 16,66 Fm.

m .- VI . Klasse ; Forchenabschnitte 13 Stck . 7,70 Fm . II.

und III. Klasse ; 149 Baustangen I .— IV . Kl ., 114 Hag¬

stangen l .— IV . Kl ., 168 Hopfenstangen I .— V . Kl ., 280 Reb¬

stöcken I. u . II . Kl ., 155 Bohnenstecken , sowie 103 eichene

Derbstangen I. - 1V. Klasse.
Zusammenkunft vormittags ' ii,8 Uhr beim Rathaus.

De » 18 . Mai 1921 . « emeinderat.

Enzgau -Süngerbnnd.
Am Gs » « tag , dr « 22 Mai ds . Is , nachmittags

V- 8 Uhr , fi«drt im «,G «sthanS z. »Ochsen " in Feldrennach

unsere diesjährigeGau-Versammlung
statt . Tagesordnung:

1) Protokoll - u d Kassenbericht.
2) Stellungnahme zu etwa gestellten Anträgen.
3) Verschiedenes.

Am zahlreiche Beteiligung wird gebeten.
Der 6 «slcl )uh.

Oberamtsstadt Nenenbllrg.

Kutler-Nerkauf
am Montag , den 23 , nach¬
mittags 4V- Uhr an Nr . 341
bis etwa 392.

Stadt . Lebeusmittelstelle.
»»«ns »»»»»»»»» »»«»»»

Neuenbürg.

WmslhMU,
jedes System , auch als un¬
brauchbar erklärte , repariert
fachgemäß.

W . Fnchslocher,
Mechaniker.

« » « » » » » » » » » » » » » » » » » »

Gräfenhausen.
Ein erstklassiges

Zucht-
Rind,

16 Monate alt , setzt dem Ver¬
kauf aus

Wilhelm Glauurr,
Bäcker.

Jgelsloch.
Eine zweijährige

I-
mit 2 Kitzche«

hat zu verkaufen
Karl Weinma « « .

Suche für sofort ein tüchtiges

llWtzea
für Haus - und landwirtschast.
Arbeiten.
Bernhard Gaffer, Mitteltal.

Gasthof z. „Lamm " .

Neuenbürg.
Wegen Anschaffung schwerer

Rasse verkaufe ich 1,4 —6
schöne

19er Mm
im besten Legen.

«ndolf Müller.

Schlchiimer, hell eiche,
Wohnzimmer,dtl.eiche,

Kiicheneiurichluoge»
sehr preiswert zu verkaufen

Carl Marschall,
Leopokdstr. 14, Hof, 2 Tr.,

Pforzheim , Telefon 498.
Kein Laden , desh . bill . Preise.

H e r r e n a l b.
Beftellnuge « auf

rund und oval , werden bei mir
angenommen . Auch sind gut¬
erhaltene Fässer  von circa
110 — 250 Liter vorrätig,
sowie neue

GMu-Mer
aus 1a . Lärchenholz , ebenfalls

MaschMer und
Mbelrvaren.

Franz Wöruer,
Küfermeister.

Kro»s,
Sltthals »erschwinden
rasch und sicher durch

Dr . Fritz
Bauchs

Seit 20 Jahren erprobtes
Mittel , viele freiwillige
Dankschreiben . Allein echt
zu bozich« p . Nachnahme

durch die
«lefa » t»« . Apotheke.
Me « « i»ge« 25 (Bay .).
1Fl . 10 ^ 1Fl . 10 °̂

Höfen.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag , den 24 . Mai 1S2l , vormittags

11 Uhr, kommen in Höfe « im Wege der Zwangsvollstreckung

zLN eine Kuh « . ein Kalb
zur Versteigerung.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Hähle , Gerichtsvollzieher.

reicht.

Conweiler.
Der Darlehenskasfenverei » hat , soweit Vorrat

la . Kleienmelasse
abzugeben . Preis 62

Am Montag , den 23 . Mai I » 2l , vorm . 9 Uhr,

kommen imGrötzeltal  18 Lose mit je etwa V- Morgen

Gras Ertrag
an Ort und Stelle zur Versteigerung . Zusammenkunft beim

Warterhaus.
Städt . GaK- « Wasserwerk Pforzheim.

aus dunklem Zwirnstoff, hochgeschlossen zu 65 . » ^

Fabrik -Niederlage

H.Kratzmüller,Pforzheim
Leopoldstr . 7 » .

Meh - Berkauf.
Am nächsten Dienstag,

von morgens 8 Uhr ad,

habe ich

in MilSbaS im Gasth. zur Eisenbahn
eine Auswahl

erstwss.. WtkWger
Kalbinnen und langer

Milchkühe
znm Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladet

W . Ul . ZürnSorker
aus RexingLN.



Laimbach, den20. Mai 1921. ^
I ToSss - ktns « ige . 8

Verwandten, Freunden und Bekannten gebenwir die schmerzliche Nachricht, daß mein lieberMann, Pflegevater, Schwager und Onkel

Gottlob Krazeisen,
Schuhmachermeister,

nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von58 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.
Die tieftrauernde Gattin

mit Familie Schweizer.
Beerdigung: Montag nachmittag4 Uhr.

«Mk
»Ml -Dl

Schwann - Conweiler.

Hochzeits - Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 22 . Mai 1S2L

stattfindenden

Kochzeitsfeier
in das Gasthaus zum «Ochsen" in Schwann

freundlichst einzuladen mit der Bitte, die als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Karl Bauer,
Sohn des Jakob Bauer.

Maria Sautz,
Tochter des Wilhelm Gauß.

KirchgangV-11 Uhr in Schwann.

U
GE

l Billig - j>

Fiiltckartikel
Welschkoru

ganz

100 Pfund 140 . .Mk.

Welschkorn
gerissen

100 Pfund
Mk.

Welschk.-Mehl
lOO Pfund^ / NFN

Mk. Z.OV . »

GekfteOttermNl
00 Pfund-« «ZkrMk. ILS . »
Weizeukleie

00 Pfund-IO krMk.

Mchtlerinelil
00 Pfund-« LdLk

Mk. LckLO. »
Futterhirse
d'L 1 . 80
zcschSlte Hirse

fuud
Mk.

StLcit . Spislplair irr» „ Lrsitsn

ttv » LS.

kv. Ar-eiler-Nttkil
Neuenbürg.

Sonntag , den 22 » .
nachmittags4 Uhr, "

Versammlung
bei Kiefer. Bericht übnd
Verbandstag.

Der Vorstand

„S - llMWllldlMl
trifft sich Sonntag
nicht.

Zweit«

Statt

M 114.
Wli

» »vIri» itt »K» 28  Illir
klkuvnkUi'g !! — kuiingsn!!!.

Lintrill kür MvätmitKllecker1 Llarlr.

L S . « .
Gtuttaart. 20. Mai . (l- Lielt DbLielt Dberbürgermeiftl

strömen Ehrenbürger derwarmen Nachruf Li
— »M es bei der 8raae derHeute abend SchWerlwg. diêemen Auswau-  - - - waüocdü ^

G Kihlsmäßigen Gründen

P!u..° 2 . go

- bsteariritSkiXsrksusrsLeliSn

Neuenbürg.

llsuts adsüll 8 litn'

HcU88vtt » 88 -8i t «UUI»Kim „^älvr".

Sommer - Joppen
in Knaben-, Burschen-und Männergrößen,

Sommer -Anzüge
für Knaben,

Touriften -Ioppen
aus Sommerloden

in allen Größen und Preislagen,

Damen -Sportjacken

Es ist schon löngst bei»
Geheimnis mehr.

daß man bei

Iiuäv. krv8
eine sehr große Aus

Wahl hat in

Cigarren,
Cigaretten
mi Tabak.

und

Ni!
M Hierdurch teile ich ergebenst mit, daß ich mitM dem heutigen Tage am hiesigen Platze ein

elektr. isWlsilovs-velWlrV
eröffnet habe.

_ Ich unterhalte ein ständiges Lager in: OsramW «nd Halbwattlampev , Bügeleisen , HeizWapparaten, Beleuchtungskörper», sowie8 sämtlichen Installationsmaterialien.
Reparaturen werden prompt und bei billigster

Berechnung unter Verwendung von nur In. Material
aus geführt.

Gleichzeitig mache ich die ergebene Mitteilung,daß mir das Jnftallationsrecht vom Gemeinde-verdand Teinach übertragen worden ist.
Ich bitte die verehrliche Einwohnerschaft von

hier und Umgebung, mein Unternehmen zu unter¬
stützen und halte mich bei Bedarf in den ein¬
schlägigen Artikeln bestens empfohlen.

-I

I

2üö 8MR , EMromeister.
Höfe« a. Enz , gegenüberd. Bahnhof.

I
I

ll . MIM. Hamoopsli » K»» Ä : :
At « t » riL0iUri »irttiKvir

dült SpreLkstuncls l^ Lorrsttviu », I^enn/slä-8trL88e 21 , 9— 12 unä V- 3— V»6 Olir.

^vjSLLttß vsodm.,krMßkvrill.üüL8äll>R2Z
Letzte amtliche Kurse (ohne Gewähr)

mitgeteilt von der
Direetio « der Diseonto .Gesellschast

Zweigstelle Wildbad
'ells ' 'früher Stahl u . Federer Akttengcseuschaft Filiale Wildbad.

Disc .-Commandit Anteile 247 .—
Würlt ., Vereinsbonk 162.—
Bad . Anilin , u . Sodafabrik 52S —

5 °/, Deutsche Reichsanleihe 77.40
4»/, Württ . Staatsanleihe 80 .20
4»/, Eßlinger Stadtanleihe 98 .—
4»/, Pforzheim . Stadtanleihe —.—
4»/, StuttgarterStadianleihe 93 .—
4»/oW.Hypothekenbank Pfdbrf .99 .70
3 >/, «/, Verl. Württ . „ „ 90 .—
4«/, Württ . Creditverein Obl . 100.
3-/, */» „ » « 88 .—
4-/, »/,Masch .Fabr .Eßling .Obl . 102 .—
4r/, °/,Matth .HohnerA .G. Obl . 102 .—
»ankm - st. VeschLfte«» er Art. » ermittlnng d. - tzstothekenk

Daimler Motoren
Deutsch-Luxemb . Bergw.
Geisenkirchener Bergwerk
Gebrüder Jnnghans
C. D. Magirus
Maschinenfabrik Eßlingen
Maschinenfabrik Hefser

199.—
307 .' /,
323 .—
299 .75
255 .-
314 .-
250 .—

Einen kräftigen Jungen
nimmt sofort in die Lehre

Karl SUbereisen,
Metzgermeister.

Neuenbürg.
Einige Wagen

hat zu verkaufen
«ilh . Dieter.

Aeberblufen
in Wolle und Seide von Mk. 52.— an

in reichen Farbensortimenten.

Cigaretten schon von
10 an. — Beste
Bezugsquelle fürWirte und Wieder«

Verkäufer.

Vitt " » " »*, ^
von Pfauhausen
Amtsgeldern zur Luft ge
Hörden freiwillig Mellt.1 Tübingen . 19 Mm (

Luß der OeffentlrchkertsL OA- Calw teils we,
«treibung. teils wegen Be
Mch sstündtger Verhandli
Bruder Umstände verirrter
Mes Verbrechens der Vers
^ Beihilfe hiezu M 3 W
mte Untersuchungshaft, t
-jährige Fabrrkarbefterrn 3Wwester Lma zu ie 1)4
«Marie KömPf Ml Mono>!Schwester Anna zu 1 21c
Lichens der Beihilfe der

rich Walz M 1 Monat
vntersuchungshast verbüß
Wilhelm Sauter zu 3 Wo,
macker Friedrich Schottle
weitere Angeklagte wurde,

Nendingen OÄ. Tzrttl
schweres Gewitter zog vo
die schön stehende Flur A
bietter. in kNTKLr
wandelte. Die m herrlv
bäume sind chrer Bluten
Blätter ist abgeschlagen
teils vernichtet. Wieviel
haben, läßt sich noch mcht
stäiÄ̂ zerhackt.

Ferner empfehlen wir unser gutsortierter
Lager in

rrsen sie Wsulnks«!

Maufaktmimeii 8
zu den niedrigsten Tagespreisen, M

»»»««»»»»»»«>»««»»»«»Erslwss.3»strs«Mt.
Mnfikhaus

„Xsttersr"
Pforzheim

in der Altstadt, Oestliche 56.
Reparatur -Werkstätte

tm Hause.
Ankauf und Umtausch alter

Instrumente.»»»»»»»«»»««»««>»»»»»

Ei « Waggon

Forchenholz,
24—30 mm stark, 2—3jährig, nur saubere Ware, auch in
kleineren Mengen sofortz« kaufen gesucht.

Guftzv Köhler , Mühlenbauanstalt,
Talmühle O.'A. Calw.EEMWlMIl» « »»« «

kkeillMe LreMM
1Ä1 Milli vnei » : MesvrvviL TV iüUilli « i»vi»

Keäerlssgullg llerrenslb
l 'sIefOn t>lr . 17 : : : ; : l^ostsoksekkOnto 12 846 Karlsr -uks

b6805 At kill« in 6»8 LLnkfucli ein8c!ilä § i§ 6n 063 LkZ.st6 WI 6 !
Lröllnilng laukenckor UeelinunKen.
LrkäitAvvädruvß.
/ciwaliML von LparZeläorn in zeckor Uötis.
LinnuA uvä viskontieruoA von lVeodselo.
^Ickroäitiv- unä LrockitbriokLUSLaklungen.
LrloäizunA von UoborrvemunKon.
^vvuliwo von ollenon Depots rur ^ uk-

dsrvallrunA unä VorvsItunZ.

XukbenskrunA von sVortobfolrtenz'oglioker^rt.
Xn- unä Verlrauk von sVertpnpioron zeäerOuttunA.
^n- unä Vertrank von krewäen 6olä8ortsn.
.̂n- uvä Verlrauk von Ledeelrs auk äa8In- unä ^uslanä.

LilllösunZ von Ans- u. Diviäelläensodeiuev.
llervissenkakte LeratunF in allen VermösenZanZeleZenkelten.Î euegts Kurse inkolAe äausrnäer itelekonverbinänug mit äen Ilauptbörsen stets rur Nanä.

Lereitvilligste XusIrunkterteiluvZ an äem Lodalter unä am ll'elekon.

An« u>Verkauf, Tausch
Rückkauf, Vermittlung

Kommission
für

Möbel , Rette», Kleider,
Teppiche, Linoleum, Gr«
brauchs- und Luxus«
gegenstände aller  Art.

SvLöltlv,
ẐtdrLlrviiu, Dillsteinerst.1s

Telefon 2165.

Gottesdienste
irr Werreribür z

Sonntag , den 22. Ma^
«Dreieinigkeitsses!)

c/,10 Uhr Predigt (Joh . 3, i - lS:
Lied Nr. 2):

Dekan Br . Megcrlin.
l/s2 Uhr Christenlehre (Töchter«:

Dekan Dr . Megerli».
Mittwoch abends S Uhr Bibel¬

stunde im Gemeindehaus.
Dekan Dr . Megcrlin.

-im .lMm . (Stra
,dm letzten Tagen mrt mudie wegen Schleichhandel
Mibere'l. Milchfalschung'Wenn auch die Strafen 1
Monaten-gingen, so und
menschenmordenden Treib
Geldstrafe wird von den
den Blättern gefürchtet
durch Urteil die Veroffew
gewissenlose Leute an den
ser Hebung sollte immerden—Der frühere Pouz>
Uebnng. bei der Gesänge
wurden, spatzhalber am di
ym (die Gefangenen) so
,ing ein Schuß los und t
>er tot vom Platze geftag
lässiger Tötunn zu 3 Mg!Mm. 19. Mm. (Gefa
täranto, das zur Reparatc
bausgafse stand, fanden !
üonstrcvcsporten unbeac
Liese explodierte und ritz
Witwe Wirt die rechte Ha
linken Hand weg. Auch

Die Verteilung d
Der aus Vertretern d

tMmengesetzte Glockenaue
Lie bestand darin dre be
vnzerschlagen vorhandene,
tümer, soweit diese festzus

Katholisch . Hotiesdienß
irr Hleuerrbüvg

Samstag , den Sl. Mai IS21
-/,7- -/,8 Uhr abds. Beicht,ele-
genheit.

i/,8 Uhr Maiandacht.
Sonntag , S2. Mat IS2I,

c/z8 Uhr morg. Frühgotte r>
dienst,  vorher und nachher
Beichtgelegenhcit. Austeilung
der Heil. Kommunion während
der Frühmesse und vor dein
Hauptgottesdienst.

S Uhr Predigt und Amt.
Vs2 Uhr nachm. Christenlehre und

And«cht.
Donnerstag , den2«. Mai 1»2l

Fronleichnamsfest
— kein FrühgotteSdienst — S Uhr

morgens Beichtrelegenheit.
S und -/«S Uhr Austeilung der

Heil. Kommunion.
S Uhr feierliches Hochamt und Pro«

zession.
Uhr nachm, feierlich Seg
andacht.

ferner darin , das noch vi
solsowie die ganzen Glocken,
Lufzufinden waren , an da
Leg. das Material zunac
teilen, die dann weiter dre
gemetnschaften vorzunehm
mäßigste erkannt worden
diente natürlich das Ges
bern abgelieferten Glocke
«bgeliefert hat . erhalt letz
m dem Preis , zu dem wc
ist, mit einem kleinen Z:
Tie 42. VollversauiniluNl
iü unter dem Vorsitz.
Wittenburg letzten Mw

Reutlingen stattgefunden,
waren durch den Geselle
leitsbericht  erstattete
die jüngsten Vorgänge in
dich auch von autzerorde:
schwersten Folgen für da;..würden, denn gerade da;

-dersorgung zu einem gr>
in besonders hohem Matzt

Mittwoch abends Uhr
Beichtgelegenhcit.

Von Mittwoch an jeden
i/z8 Uhr Segensandacht.
An den Werktagen ist der 80 t-

tesdienst um ' /«7 Uhr.

»h,d

iverde deshalb gezwuugcr
Wietzen. Er denke dabei
»ufbau von Rußland un!
versucht werden müsse, n
»rieorganisationen das aIrieorganisationen —
ÜNMschalten. .Hoffentlich
die angebahnten Verhanc
dcs süddeutschen Baugew
wichs zu einem guten A
Müsse alles versucht Werk,tze. ' ' "

Wethcdisten - HemeindeU»t. Gartenstraße Nr. 67V»
(Prediger E . Lang ).

Sonntag vorm.»/,«>Uhr:Predlp.
„ „ ' /«1l Uhr : Sonn¬

tagsschule.

Verdienst zu verschaffen,
»um Teil auch nach innen
»nschicke. auf dem Gebiet
leben, als man seither gl
muffe wieder mehr Spie
Nördliche Maßnahmen la
leben, es werde auch der
Maßnahmen, die der Not
F Rechnung tragen , die
Abwicklung weiter« No-
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